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Mn Woche zu Woche
Von Argu*

,̂ r Kampf um d<rs Volksbegehren g e g e n d e n
^8 - Plan  hat begonnen. Seit cm paar Tagen liegen
, »zeichnungslisren siuf. Die Auseinandersetzungen über
^ Aktion sind schon jetzt außerordentlich erregt. Wen
.Leiter geht, kann man sich bis zum 29. Oktober erst
|tym Tag ist die Einzeichunngsfrist abgelaufen — noch
^schiedesies gefaßt machen. Da die Person des Reichs¬
ten wiederholt in die Debatte gezogen worden ist, hat

°°>i Hindenburq in einem Schreiben an den Reichs-
^ seine Neutralität ui dem Streit n>n das Volksbegehren
«lieh betont. Die RcichSreglcrung veröffentlicht dieses
tn und gibt in einem Nachwort dazu der Erwartung

duß im iveitercn Verlauf des Kampfes d,c Person
tichspräsidenten außerhalb der Erörterungen bleibe,
«ich wird diese Mahnung beachtet.

->c

tenüber der heftigen Polemik über diese Dinge finden
si'aiiziellcn Fragen  nicht mehr die Anfmerksam-
5  sie verdienen. Das ist sehr zu bedauern. Denn eine

Misende Finanzreform ist immer noch die vordringlichste
6 der deutschen Innenpolitik . (Sie hangt allerdings
Wlk von außenpolitischen Faktoren ab: ohne Annahme

,,Z°u»a-Planes keine Entlastung in den Reparations-
ÄNu und daiiiit auch keine Entlastung der Ssteuer-
5 Die Anleihe vo,l 500 Millionen Reichsmark, die der
Me Zündholztrust Deutschland getvahren will , wenn
Dgenleistnng dafür ein Zundholzverkanfsmonopol in
^laiid cinqesuhrt wird, ist noch nicht zustande gekomnien
l'fecitet sich noch über die Hohe des Zinssatzes. W>e cs
: l°ll die Finanztransaktion Mitte nächster Woche ab-

Wif sein Sehr interessant ist in diesem Zusammcn-
iVine Nachricht, die aus Stoekholm kommt: Jvar Krem
m  schwedische Zündholzkönig, soll mittlerweile auch
ksietrußland  eine Anleihe angeboten haben, unter
Wnanna , daß Rußland auf de>: Export von Streich-
^ dach anderen Ländern verzichte. Ein Hauptkerl, dieser
Nreuger ! Die russische Zündholzindustric ist der emzige
Pfe Konkurrent für den schwedischen Zundholztru,t auf
Wltmarkt . Nuii will er ihn diirch das Trinkgeld einer
-- ausschalten. Nicht übel! Um aber auf die deutschen

kZberhältnissc zurückzukommen: ob mit oder ohne schwe-
î cihx_ ci ,;e baldige Sanierung ist so dringend, daß keine
s ^ hr verloren werden darf!

*

^richtliche Untersuchung und Disziplinarverfahren gehen
? üblen Berliner S kl a r e k- S ka n d a l tve,ter
^Taa bringt iicuc Nachrichten über Betrügereien und
jungen oder Bestechnngsversuche, die i>ch die famopm
.Nüder Sklarek zuschulde,t konrmen ließen. Die Kommu--

die Sozialdeniokraten haben bereits ,e eni Aut-
kM  in die Affäre verwickelt ivar, aus ihren Parteien

und die deutschnationale Reichstagsfraktion hat

ff ewige" FlersAwer
Eine Erinnerung an längstvergangene Zeiten.

- »gi gesehen, zwei ihrer Mitglieder so lange ans ihrem
>svcrbande zu beurlauben, dis ihre Verbindungen zu
». hindern Sklarek geklärt sind. Man steht, der Skandal
r« wer tveitere Kreise. Hoffentlich wird nun wirklich
^ mit dein berühmten eisernen Besen ausgefegt werden.

*•

^Frankreich  erregt die in den Haager Abmachnn-
Ä^ 'nbarte vorzeitige Räuinung des besetzten deutschen
\ 'S bic Gemüter. Die Nationalisten und,Militarifteii
lAgen die Regierung Briand , die kein Verständis habe
^Sicherung d̂ r französischenGrenze gegenüber Deutsch-
z Dh Fortdauer der Besatzung sei ein Teil dieser « iche-
l In einer großen Rede Ijat  sich nun der franzo,lsche
LAinister Painleve niit diesen Argumenten auseinandcr-
’ Cr hat bis ins einzelne aufgezählt, was alles zur
Kng der französischen Ostgrenze getan worden ist: von
Äwiert ausaebauten und modernen Feftung bis zu den
sî lde versteckten Kaseinatten und Maschinengetvehrnester«
,7 da. .Frankreichs Sicherheit ist gewährleistet, wenn
l> zösifche Soldat seine Pflicht tut", sagte Herr Painleve.
;, n internationalen Verträgen , vom Völkerbund, Locarno-
1-,7'd Kelloqg-Abkommen, die doch auch, Garantien für
L 'chs Sicherheit und den Weltfrieden / m sollen sagte
Ks . Gar nichts. Das ist sehr bezeichnend. We.l cs
^ ' daß die Franzosen immer noch mehr Vertrauen zu

'wehren, Mitrailleusen , Kanonen und Festungsmauern
ni den internationalen Verträgen , zu denen sich

^k'and immer mit so schönen Redensarten bekennt.

Ein seit langem in der Fremde weilender Flörshei-
mer sendet uns ein Schreiben, das sich mit der Florshei-
mer Kerb vor 50 Jahren befaßt und aus dem hervor-
aeht daß der Kerwebetrieb damals , vor fünf Hahrzehn¬
ten ' schon genau so ausgedehnt war, wie heute. Die
„Flerschemer Kerb" ist ohne Vorgang.

„In jedem Jahr , z. Zt. der „Kerben", wenn die Einla¬
dungen der East- und Tanzstatten m der »Florshermer
Zeitung" erscheinen und auch die „Fler,chemer Kerb nicht
mehr fern ist, fällt mir ein Gedicht ein, das zweifellos
von einem alten , oder jungen Florshermer. so um 1879
herum verfaßt, und in dem damals auch noch ganz fungen
Rüsselsheimer Lokalblatt, der „Mainspitze" zu lesen war.
Der Lokaldichtervon Flörsheim hatte in sehr netten Rei¬
men, in denen es auch hier und da nicht an einer klei¬
nen Spitze fehlte, zur Kirchweih eingeladen und sämtliche
damaligen Gastwirte aufmarschieren lassen. Der Schrei¬
ber dieses, damals selbst noch ein kleines »Bübchen von
ungefähr 12 Jahren , hatte es, wie wahrscheinlich noch,ehr
viele auswendig gelernt. Man muhte jedoch rn der Folge
und zu unseres jel. Ursons Zeiten noch sehr viele andere
Sachen auswendig lernen. Kein Wunder also, wenn nach
50 Jahren nur noch Bruchstücke in dem alternden Ge¬
dächtnis übrig blieben. Immerhin find auch die,e Bruch¬
stücke noch so, daß sich, namentlich die alte Generation,
das Bild noch vorstellen kann. Vielleicht kann auch der
eine oder andere noch ergänzen oder es wellt sogar der
alte ewig junge Dichter noch unter uns . Also Horen wir,
frei nach den Vierzeilern und wo sich- befinden, hat
das Gedächtnis ausgesetzt:

Die Kirchweih naht, drum insgemein
Lad ich euch all . ihr Freunde ein,
Doch, daß sich Keiner hier verirrt
Hört das Programm von unfern Wrrt:
Im „Taunus ", nahe bei der Bahn,
Beim Jakob Höckel fang ich an.
Nur was Natur ihm wachsen läßt,
Das bringt der Mann für seine East.
Ganz nebenan Gebrüder Klepper
In der „Flora ", gute Zäpper,
Zu fremdem Bier und hies gem Wein
Laden euch die Brüder ein.
Auch von unserm Freund Alwis
Erteil ich euch hiermit Avis:
Es geht dort lustig zu im Saal,
Hundert Damen stehn zur Wahl.
In dem „Engel" ist gut sein.
Eignes Bier und eignen Wern,

* Und, vom Christoph zu erzählen.
Er läßt den Humor nie fehlen.
Beim Jakob in dem „goldnen Stern"
Verkehren gern die noblen Herrn,
Hausmacherwurst — Spezialität,
Der schlichte Mann auch zu ihm geht.

*1 Wir haben ermitteln können, daß das fragliche Gedicht im
Jahre 1877 in der „Mainspitze" erschien. Der Verfasser lebt heute
noch unter uns, weit über die achtzig auf dem Buckel habend. -
Aber sofort erinnerte er sich der Situation wieder und ergänzte die
von dem Einsender G. nur als Fragment ausgezeichneten Verse aus
de,n Gedächtnis. - Wir sind also in der angenehmen Lagechas
Gedicht vollständig, nicht bloß zum Te,l - wie E . es E Gedacht-
nis batte — zu bringen. Unserem alten Lokalpoeten sagen wir
sür seine Bereitwilligkeit, das vor mehr als 50 Hahren erschienene
Gedicht aus dem Gedächtnis heraus wieder zu ergänzen, unseren
Dank Mö - _ CET. vtA. mor e-. rh imtimets
ern in der

us dem Gedächtnis heraus wieder zu ergänzen, un,eren
lföge er noch recht lange die Flerschemer Kerb mitzufei-
r Lage sein. Die Schristleiiung.

Müller Josef in den „Trauben"
Wird den Pfälzer euch erlauben,

. Billig , billig , keine Mark,
Steckt zwei Nickel in den Sack.
In dem „Hofe von Frankfurt.
Worüber oft schon ward gemurrt,
Macht die Wirtin Adam Schmitt
Diese Kirchweih doch noch mit.
Dem „Adlerwirt " auch viele Grüße,
Er verzapft ein gute „Süße " —
Doch wird der Mann sehr oft verkennt.
Obwohl er führt stets rein Getränk.
Auch der Peter in der „Krön",
Vom alten Wagner ist's ein Sohn,
Hält stets am alten Wahlspruch fest:
Bediene redlich deine Gäst.
Beim Wilhelm an der scharfen Eck,
Im „Mainzer Hof" der richtige Fleck,
Der Gänskippel dort, Groß wie Klein,
Belustigt sich bei Schnaps und Wein.
Metzger Wagner in der „Schönen
Aussicht" gilt es zu erwähnen,
Gutes Bier und prima Wurst
Verscheuchen Hunger nnd den Durst.
Bertram in dem „Bügeleisen '',
Wird als Wirt sich sehr befleißen,
Seinen Gästen aufzuwarten
Jpn Lokal und auch im Garten.
Die alte Stätte , die „Karthaus ",
Ladet ein zu Tanz und Schmaus,
Selbstgebrautes Bier im Keller
And Pikantes auf dem Teller.
Beim Schistmann Becker an dem Main
Kehren gern die Hessen ein,
Sie sind, wie früher, nicht mehr blind
Ilnd wissen, wo man Gutes find.
Im „Anker", bei dem Fährmann Dienst,
Du einen guten Tropfen findst.
Eignes Wachstum, reinen Wein
Schenket dir Cornelius ein.
Im „Hirschwirtsaal", am Hessentor,
Ergötzt sich Flörsheims Damenflor,
Bis , voll heißer Liebe trunken,
Sie ruh'n in Amors Arm versunken.

Die Verse über die Karthaus , den Anker, den Stern
und Engel habe ich ganz vergessen. Möglich, daß auch der
Bäcker-Abt und der Metzger Wagner schon mit von der
Partie waren und der Ignaz Mittel noch.

Trifft Letzteres zu. dann hätten wir vor 50 Jahren
19 Wirtschaften gehabt bei — wenn ich nicht irre lern¬
ten wir damals beim sel. Altmann — 2400 Einwohner.
Und heute ? haben wir 6000 Einwohner und auch nicht
mehr Wirtschaften. Die Erklärung für dieses merkwür¬
dige Verhältnis dürfte die sein, daß damals die Eastwrrt-
fchaft in 9 von 10 Fällen ein Nebenbetrieb war — denn
getrunken wird heute zweifellos mehr in einem Tag, wie
in der damaligen „guten alten " Zeit die ganze Woche.
Es kostete wohl der halbe Liter Bier in der Karthaus
11 und sonst 12 Pfg . — aber der Streckenarbeiter ver-
diente pro Tag 1.70 Mark, der Farbwerker 2.20 Mark,
„Opeler" gabs damals noch sehr wenig , außer dem alten
Schulz und dem Schäfer-Anderees." G.

fc?« lverden sich mit solcher Gesinnung die französischen
Jt,'1 auf der Flottenabrüstungskonferenz
freit , die zufolge einer englischen Einladung nn Hanuar

stattfinden soll? Sie kommen sicherlich nicht mit
Ärn Einstellung . Aber es ist die Frage , ob denn d.«
k l Konferenzteilnehmer — England , Italien , Amerika,
V .- in einer ivesentlich anderen Geistesvcrfaffnng an-
Werden . Wir vermögen diese Frage leider n i cht zu
L .Zivar zweifeln ivir nicht an dem aust .chtigen Willen
D ' chcn Premierministers Macdonald , sich für Abrüstung

iÄicteu «inznsetzen. Wir zweifeln auch nicht daran,
^ mit seinem Besuch in Amerika, der in einer u-ordc^

rung dieser Dinge galt , aufrichtig und ^ rk'ch gemeull hat
Aber schließlich kann er es nicht allein nmchen. Er sowohl wie
auch Präsident Hoover haben im eigenen Lande mit sthr ein¬
flußreichen Perfönlichkeiten zu rechnen, die ganz anders dcn-
keir als sie. Und Frankreich und Italien erklären heute schon,
paß ein Programmpuiikt der Londoner Konferenz für sie
völlig unannehmbar sei: die Abschaffung der Unterseeboote.
So wird es auf der Londoner Konferenz wieder das gewohnte
Spiel geben: man wird schöne Reden halten, aber vor lamer
Bedenken und Erwägungen nicht zu Taten kommen, -vas
war schon das Schicksal aller bisherigen Abrüstungskonferenzen.
Wir würden uns aber freuen, wenn wir uns bezüglich der
Londoner Konsereiiz irrten.

In Afghanistan  hat Hab:b Ullah , der seinerzeit

ein jüngerer Bruder Amon Ullahs sei zum « omy »»»-
oerufen . eine andere Meldung lvollte wisse» , daß sich der Sie-

König

aer nbex  Habib Ullah. Nadir Khan, deti man bis fitzt für
einen Parteigänger Aman Ullahs hielt, selber zum Komg ans-
gerÜstn habe Sicher ist, daß man in Afghanistan anscheinend
von Aman Ullah nichts inehr wissen för». Man verübelt ihm
seine Flucht nach Europa. — Die Lage für die chincfischc
Zentralreqiernng  in Nanking wird immer schwieriger.
Der Büraerkrieq scheint kaum nuhr zu vermeiden zu sein.
Genera? Feiig hat in Peking bereits eine Nebenregierung aus-
qernfen. Allerdings wurde kurz darauf gemeldet daß Fs"« ein
Gefangener des Generals Den s«>- Was an dieser Meldung
ist, laßt sich noch nicht erkennen. Menfalls aber ist die
Situation für die Nankingregierrmg recht kritisch, îetzt hat
sich auch der militärische Machthaber der Mandschurei für
Heutral erklärt »nd nicht etwa für Nanking. Da inzwischen

Fisches Kriegsgericht in Charbin 68 wegen koinmu-
nffti^ er P^ paganda angeklagte Russen zun. T °de. verurteil,
hat, ist auch in den, Konflikt Chinas mit Rußland eine Nieiterc
Vc^ rnstrsung eingetrctcn.



Sie Wirtschastswoche.
Die Wirtschaftslage im Urteil der südwestdeutschen Handels¬
kammern . — Vor neuen Entlassungen bei den Großsirmen.
— Die reiche Obsternte . — Börse , Warenmärkte und Schiffahrt.

(Von unserem  w i r t s cha f t s P o l i t i s chc n
Mitarbeiter .)

Nach einer Mitteilung der südwestdeutschcn .Handels¬
kammern war die wirtschaftliche Entwicklung in den letzten
Wochen durchaus uneinheitlich.  Im Ledergeschäft wird
die Nachfrage als befriedigend bezeichnet, auch die größeren
Schuhfabriken seien noch a u s re i che it d beschäftigt gewesen,
während bei den kleineren Schuhfabriken ausgesprochener
Arbeitsmangel bestand . Feinkostartikel gingen gut , besonders
viel Frankfurter Würstchen wurden verkauft , dagegen hat das
Geschäft in Schaumweinen sehr zu wünschen übrig ge¬
lassen.

Allgemein wird darüber geklagt, und zwar übereinstim¬
mend in allen Branchen , denen sich übrigens die freien Berufe
und das Handwerk samt dem Gewerbe anschlicßen, daß die
A u ß e n st ä n d e nur sehr langsam und zögernd eingehen.
Die Zahlen der eröffneten Konkurse steigen, die Gerichte sind
mit der Ausfertigung von Zahlungsbefehlen überlastet , so daß
man Hilfskräfte  da und dort cinstellen mußte.

Die Förderung  hat im Braunkohlen - und Eiscnberg-
bau in .Kurhessen, an der Lahn und an der Dill auch in den
letzten Wochen wiederum zugenommen , jedoch bestehen ernste
Absatzschwierigkeiten, so daß auf Halde  gefördert werden
mußte , was natürlich die Rentabilität stark beeinträchtigt.

Die Fahrrad -, Automobil - und Schreibmaschinenbranche
verzeichnet einen weiteren Konjunkturrückgang.  Das
Geschäft ist in den letzten Wochen noch schlechter geworden und
man ist allgemein der Ansicht, daß dieser Rückgang den alljähr¬
lich koujunkturmäßig bedingten Rückschlag, der in die Kalku¬
lationen eiugerechner ist, in diesen! Jahre weit über-
trifft . Die elektrotechnische Industrie  war
weiterhin gut beschäftigt, um so mehr , als sie in Süddeutsch¬
land ziemlich monopolartig bestimmen kann , da ihre Artikel
kaum eine Konkurrenz zu fürchten haben . Der Absatz hat sich
bei einigen Firmen weiter gesteigert , bei anderen ist er etwas
zurückgegangen . Die Gummi - Industrie  liegt sehr still.
Von ihr gilt daS gleiche wie von der Fahrrad - und Auto¬
brauche , dagegen wurden Ledcrbearbeitungsmaschinen und
Schuhmaschinen ziemlich flott verkauft , besonders lagen zahl-
reicbe Auslandsaufträge  vor . Auch für landwirt¬
schaftliche Maschinen waren Umsätze und Nachfrage gut.

Die E r P o r t i n d u st r i e erklärt mit ihren augenblick¬
lichen Umsätzen zufrieden zu sein, dagegen klagt der $ 'e tall¬
st a n d e l allenthalben über eine ' außerordentliche Zurück¬
haltung der Bevölkerung und eine Zunahme der Kredit¬
käufe.

Bedenklich stimmen die großen E n t l a s s n n g c n , die in
fast allen süddeutschen und südwestdeutschen Städten in der
Angestellten - und Arbeiterschaft vorgenontmen werden . Be¬
sonders hart sind die Bankbeamten betroffen , die immer mehr
der Rationalisierung und der Zusammenlegung der Betriebe
zum Opfer fallen , wobei sich die Bankleitungen vor allem der
älteren  Angestellten entledigen . Werden diese Pensioniert
oder auf Warlegeld gesetzt, so mag die Sache angehen , in der
Regel aber stehen sie dem Nichts gegen ü b e r . Auch die
Großindustrie,  vor allem die J .-G . Farben , baut ab.
Zwar versucht sie die älteren Angestellten auswärts in anderen
Betrieben unterzubringen , doch scheitert dies in der Regel an
den mannigfachen Schwierigkeiten  der Zeitz besonders
an der Wohnungsnot , die die Üebersiedlung ganzer Familien,
oft völlig unmöglich macht. Für die Arbeiterschaft stehen die'
Dinge noch schlimmer . Denn im Laufe der kommenden Wochen
werden auch die Saisonbetriebe , vor allem das Bau¬
gewerbe,  erhebliche Einschränkungen vornehmen müssen,
so daß an eine Entlastung des Arbeitsmarktes kaum zu denken
ist. . Dabei stehen wir mitten in einer steigenden  Preis¬
konjunktur , wie die Warenmärkte allenthalben beweisen.

Die Umsätze  in Getreide neuer Ernte sind lebhafter
geworden , besonders gesucht ist Gerste für Brauzwecke und
Weizenmehl 00. Auf den Viehmärkten  kann der Antrieb
an Schweinen nicht immer völlig genügen ; so waren die Auf-
triebszahlen in Frankfurt und München bei den letzten Märk¬
ten sehr knapp , was natürlich die ohnehin nach oben gehende
Preistendenz bcaünstiat.  Die Rindviebmärkte decken im

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterfeld-Plate ».

Copyright bh Greiner & Comp -, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

,6. Fortsetzung.

,Ha , es wird mir allemal so leicht und froh hier
draußen , als nähme mir einer einen schweren Stein von
der Seele . Anders rollt mir hier das Blut durch die Adern
und der Gedanke durch den Sinn . Hier fühle ich, daß ich
jung und gesund und stark bin , und wie schön Gottes Welt
ist . O , Elisabeth , in euren engen Mauern meint man
ja zu ersticken l Hier ist mir wie einer Gefangenen , der
man die Kerkertür offen brach ."

Und sie schwang ihren leeren Korb durch die Luft und
ging so schnell, daß Elisabeth ihr kaum folgen konnte.

Es hatte der Herbst in dem Hasselbachgarten mit
seinen leuchtendsten Farben Einzug gehalten . Rosa , violett

' und dunkelrot prangten die Astern in langen , sauberen
Reihen am Wegrand . Und zwischen den goldgelben und
purpurnen Blättern der Kastanien schaute man einen tief¬
blauen , wolkenloien Himmel.

O war das schön ! Gar nicht sattsehen konnte sich
Heilwig . Und über jede neue Entdeckung freute sie sich
wie ein Kind . Auch Elisabeth lächelte still vor sich hin.
Der stete Kummer war auch aus ihrem blassen Gesicht ge¬
wichen und hatte einer stiNen Hossnungsfreudigkeit Platz
gemacht.

Nun griff Heilwig mit starken Armen in die Aeste,
und es begann ein Schütteln , daß Aepfel und Birnen nur
so prasselten . Elisabeth konnte sich nicht schnell genug
bücken, um die reiche Beute aus dem taunassen Grase in
die Körbe zu sammeln.

Sie waren beide so in ihre Arbeit vertieft , daß sie
nicht merkten , wie die hölzerne Gartenpforte leise knarrte
und ein Schritt näher kam aus dem Kies . Und sie fuhren
beide fast erschrocken zusammen , als plötzlich Veit vor ihnen
stand und ihnen „guten Morgen " wünschte.

allgemeinen ' den Bedarf , doch muß für vollfleischige Rinder
ebenfalls durchschnittlich mit einer Preiserhöhung von fünf
bis neben Rm . pro Zentner Lebendgewicht gerechnet werden.
U e b c r f l u ß herrscht in ganz Süddeutschland an O b st. Die
Ernte war ganz ausgezeichnet , und wenn strichweise durch
Unwetterschäden  Ausfälle eingetreten sind, so will dies
gegenüber der Masse des angebotenen Obstes nichts bedeuten.
Die Preise sind stark rückläufig und die Kauflust ist keineswegs
übermäßig groß . Angesichts der großen Ernte hält der Handel
offensichtlich zurück und die Bevölkerung wartet ebenfalls mit
ihren Käufen ab. Erstklassige Aepfel kosteten 8—14 Mark pro
Zentner , gutes Pflückobst 5—10 Mark . Birnen I 9—15 Mark,
Birnen U 4—8 Mark , Quitten wurden mit 8—12 Mark pro
Zentner bezahlt . In Herbstpfirsichen war das Angebot so groß,
daß es nicht völlig ausgenommen werden konnte . Man zahlte
für beste Ware 5 Mark , geringere ivar schon für 3 Mark er¬
hältlich . R. N.

Der Sklarek-Skanbal.
Die Kredite der Stadtbank.

Bei der Vernehmung der Stadtbankdirektoren Schmitt,
Hoffmann und Schröder durch Oberrcgiernngsrat Tapolski Hai
Schröder die sensationell wirkende Auskunft gegeben, daß ei
nicht den Auftrag gegeben habe, die Kontrolle der Rechnungen
zu unterlassen , sondern sein verstorbener Vorgänger Hirsch, der
früher Abteilungsleiter bei der Danatbank war und von der
Stadtbank mit der Leitung des Kreditkontrollbüros betraut
worden war . Er habe im Sinne seines Vorgängers weiter¬
gearbeitet . Ob diese Angabe richtig ist, wird nachgeprüft.
Schmitt meinte , daß, wenn wirklich bereits unter Hirsch die
Einstellung der Kontrolle vorgcnommen worden wäre , Schrö¬
der dann bei Uebernahme des Amtes dem Vorstand und der
Direktion von dieser so wichtigen Maßnahme hätte Kenntnis
geben müssen. Schmitt schilderte, wie den Sklareks über jede
Maßnahme der Stadtbank sofort von ihren Freunden Mit-
teilung gemacht worden sei. Ebenso wurden die Sklareks über
Besprechungen im Kreditansschnß prompt benachrichtigt.
Direktor Hoffmann erklärte bei seiner Vernehmung , daß er in
die Bonität der Gebrüder Sklarek niemals Zweifel gesetzt habe.

Die Räumungszonen für das besetzte rheinische Gebiet.
Das besetzte Gebiet aus dem linken und rechten Rheinufer ist
nach dem Friedensdiktat von Versailles in drei Zeitabschnitten
zu räumen . Von den drei Zonen ist die erste, die Kölner Zone,
schon vor einigen Jahren von den Engländern geräumt wor¬
den. Für die' zweite Zone ist die Räumung im Gange , die
dritte , größte und letzte Zone niuß bis zum 30. Juni 1930

geräumt sein.

Eltsaveth strick) sich erjtaunt die Haare aus der er-
hitzte .: Stirn.

, „Ist es denn jcyon Mittagszeit , Beit ? Das kann
doch wohl kaum möglich sein . Aber wie kommst diz sonst
hierher ?"

Er lächelte.
„Die goldene Herbstsonne ließ mir keine Ruhe mehr

in meiner engen Schreibstube . Sie lockte und lockte, bis
ich nickst mehr widerstehen konnte .".

„Das ist recht, " lachte Heilwig , „denn wir brauchen
gerade jemand , der hinausklettert in den Baum , um uns
die obersten Zweige zu schütteln , wohin ich nicht langen
kann ." -

Ueber Betts hageres Gesicht lief eine jähe Röte.
Denn so etwas hatte er ja noch nie getan . Es schien

ihm sein Körper zu schwach und unbeholfen dazu , auch
hatte er frühe - nie Lust dazu verspürt . Jetzt sah er sich
rasch nach der Leiter um , die ani Gartenhaus lehnte , und
zog sie keuchend heran . Als Heilwig sah, wie er sich mühte,
griff sie mit zu uno half ihm tragen . Es sah alles so
leicht uno sicher aus , was sie tat und vornahm , daß es
wie Neid in seiner Seele aufstreg . Und ehe das bleiche
Stadtschreiberlein noch selber wußte , wie ihm geschah, saß
es oben im Geäst und schüttelte die Zweige aus Leibes¬
kräften . Und als der Baum keine Früchte mehr hergab,
setzte er sich auf die oberste Leitersprosse und ruhte sich
tiefatmend aus von der ungewohnten Arbeit . Heilwig
sah lachend mit roten Wangen zu ihm empor.

„Bist du müde , Beit ? Aber wir lassen dir nicht lange
Ruhe , du sollst noch viele Aeste schütteln für uns ."

Elisabeth hatte sich aus einen der Körbe gesetzt und
biß in einen rotbäckigen Äpfel.

„So sollte die Frau Mutter dich einmal sehen, Beit.
Dieweil sie es nicht glauben würde , daß der wohllöbliche
Herr Stadtschreiber in höchsteigener Person in die Apfel-
bäume klettert ."

Da runzelte Veit die Stirn und sagte rauh:
„Die Mutter wird wohl bald selbst Herkommen und

mit ihr der Besuch ."
„Was für Besuch ?" fragte Elisabeth neugierig . „Ist

, denn der Vetter aus Demmin schon angekommen ?"

Aus MH Md gern
Hochheim a . M . v Am verflossenen Dienstag na ^Qtci

fanden die Kinder des Josef Hofmann , auf der^ t*
kaut Distrikt „Falkenberg " wohnhaft , die auf 0 {jm
lande spielten , in einem der dortigen SteinbrM/
Mann , der bewußtlos dalag und stark röchelte
jen sogleich ihrem Vater davon Mitteilung , der . I
Herrn Dr . Hamel aus Flörsheim an die Stelle r ' ^
ser bemühte sich längere Zeit um den Bewußtlosen,^
ihn aber nicht mehr ins Leben zurückbringen . p
6,30 Uht starb derselbe . Der Arzt stellte Sßei# w , ü, c ÄM
den neben der Leiche lag eine leere Cognacflalcye , zstUNgung
sich Veronal befunden hatte , was noch ein klein ;Mutter
in derselben bezeugte . Mit demselben hatte derJ * i % le h
liche seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht - / j
storbene ist der Portier Erich Ullmann , geb . l ^ U , ,
berstadt in Thüringen , zuletzt in Rüsselsheim ^
was sein Sohn , Adolf Ullmann , den man auch.
rufen hatte , bestätigte . Die Leiche wurde in dw Jj Men. -
Halle des hiesigen Friedhofes gebracht , um naK .f(., Wentet
gung der Formalitäten nach Rüsielsheim zur -0 pachten,
überführt zu werden , was am Freitag mittag 0 > Jheiiner
ist . Ein schweres körperliches Leiden soll den x | ”tt Fsij

dem

diesem bedauerlichen Schritte veranlaßt haben.

A Darmstadt . (Eine Bluttat vor Gericht

!<m -
dem Schwurgericht begann
Stohkow wegen Mordes.

der Prozeß gegen dcu
In der Nacht vom 18.

jhS „Ri
*bhei

* Angebot
.auj^ L °uf

zember 1928 gegen 3.20 Uhr erschoß der Kellner Fritz 5ßxrl'fd
geb. am 5. März 1905 zu Mannheim -Neckarau , Wot)n% gingen:
Darmstadt , die Wirtin Hilde Kraft in ihrem Lola! e nur <
Sportkaffec " . Stohkow war als Kellner in der 28/ j a
Rehbergcr in der Nieder -Ramstädter Straße beschäl̂ z ^ schütz
hatte am 18. Dezember seinen freien Tag . Als häus>̂ . . ' 03(15
des Sportkaffees war er mit dem Wirt Kraft und $ bas
Kollegen in der Stadt , wo verschiedene Lokale besucht^ M 5 „z
Alsdann begab sich Kraft mit Stohkow in das Spusi e
zurück. Kraft ging gegen 12 . Uhr zu Bett und Stoy^
fernte sich für kurze Zeit aus dem Lokal. Nach den ang(> l
Ermittlungen war Stohkow um diese Zeit in seiner 28̂ Wgebü
Gervinusstraße 18 und holte dort einen im Koffer aust̂ Mr ■
ten Revolver , mit dem er sich dann wieder in das ^ P̂ I/ider , <

a>

begab . Nachdem sich die Gäste , die an einem
spielten , entfernt hatten und der im Lokal tätige
in die Küche begeben hatte , schoß Stohkow die Eheft"^

Tisch , vc
fugend

putsche
bra-ĥ m?. beg

durch drei Schüsse in den Kopf nieder . Er selbst jjjetien
einen Schuß in den Kopf bei. Die Poliz
Bewachung des Christbaummarktes auf
stationiert waren , hörten die Schüsse und begaben
nach dem Sportkaffee . Da die Eingangstüreu bereits ft
ivaren , kletterten die Beamten über das Hoftor und !P (ju singt, i
aus diese Weise in das Lokal. Hier lag die WirtM feiten
Blutlache tot am Boden und der Täter Stohkow in fLi ** es

barer Nähe neben ihr . Stohkow , der noch Lebensz/sisistl>sẑ ?h(3
sich gab, wurde schwer verletzt in das Stadtkranketth "̂ ^ die
führt . Stohkow ist tschechischer Staatsangehöriger ! ^Msiehntx
als aufbrausender , zu Gewalttätigkeiten neigender h Eesch,
geschildett . î öne

A Darmstadt . (Umwandlung von Eich / >siisi>n-
waldin Viehweide .) Auch in diesem Jahre ist - S.

die Gewährung einer Stadtbeihilfe für die UmWM̂ Ĥ '(>shxj^
*■05 4.;

4.;

Eiehenschälwald in Viehweide zu den gleichen
wie in den früheren Jahren in Aussicht gestellt, -‘‘‘jp 1 -, U|
Wirte , die Eichenschäsivald in Viehweide umwandeln »
die Staatsbeihilfe beantragen wollen , werden gebetcnst
gehend au die Ackerbau- und Grünlondabteiluug 11L
Wirtschaftskammer zwecks Ueberfcndung der Richw ' chll.
eines Autragsvordrücks zu wenden . t,n ei

0l9Ung

feigen
ers

Beil nickte. ff ejf i 4.
Just , als Ihr eben fortgegaugeu warr . Ich ’̂ s de

Er hieb mit der Hand durch die Luft . |(tet
Elisabeth sah erstaunt auf . ,j  f ,
Aber seit wann denn . Beit ? Und weshal - stenexsi

dir doch nichts zuleide getan ?" sah! Uers
Der Bruder antwortete nicht . Wie abwesend t ®tc

über den Garten fort in die weite , sonneudurwa
Ferne . - t ,'stichtl

be

har

Heilwig war den asternumsäumten schnurgerade ^
entlang gegangen bis an die hohe Steinmauer , (g(r / efaller
Garten von den Wiesen trennte . Auf die Erdem ^ ^ein
stteg sie, oie einen weiten Umblick gewährte Rem a
Land ringsum . Beide Ellbogen lehnte sie auf
raub und stützte den Kopf in die Hände . Ueber^ „ r»
ging der Blick bis dahin , wo ein grauer Ncbelstre
ferne Meer kündete.

Beit war von seinem Baum herabgesttege«
ihr au die Mauer getreten.

„Du schaust wieder zur See hinüber . Heilwill ,7
nimmer gut , weil dann dein Heimweh stärker wrr ^

Sie sah ihn freundlich an.
.Ich glaube nicht , Beit . Im

EJe sic

Gegenteil, / / "sich
und Stärke hole ich mir von da drüben . Nur wen
Meer nimmer lehen dürfte , würde ich sterben vor V

Er sah an ihr vorüber in die graudunsttge $
„Ich will die Mutter bitten , daß wir tze'si,,

mittag alle miteinander die Warnow heruritec
die See fahren dürfen . Würde dich das
Heilwig ?" ,

Sie sah ihn glücklich an und griff nach seiner 4/
neben ihr aus der Mauer lag . >R

„O , wie sehr, Beit ! Tag und Nacht ist eyV ' j
stiller Wunsch gewesen , seit mir das einsame
boten ward , neulich . Aber nun wollen wir
Arbeit gehen und schassen, daß die Frau

jchttt ." - - ^ &lie
Fortsetzung folgt a"l

'nt  t
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Küche und Keller haben besondere& •*!>» _ _ _ _
' "'^ leinerH^ ungen gemacht, die Kerwegäste zu empfangen,''HaltMutter hat eine unglaubliche Zahl Kuchen gebacken,

i' -jj Arte haben sich gerichtet wie noch nie, am Main ist
nacht- ^ ^ yerkömmliche Budenstadt, die „Kräm", aufgeschlagen
ib. l87UAn̂ h.' T dem Himmel sei Dank — pünktlich ist auch noch>eim SloHite mH Joittnm©ormi>mnrfu;55Rpnpiimetfl»r aufeim m Petrus mit seinem Kerwewochs-Regenwetter auf
auch, d ülan gekommen. Nun fehlt nichts mehr. Jetzt kanns
in die — Den Vergnügungs-Anzeiger unseres heutigen2 0 » — ^)en Dergnugungs--unzeigei uuieie» ijeuuyeu

t nach fl«tenteiles bitten wir unsere Leser ganz besonders
3"* .iM ^chten. Hier treten die einzelnen Gastwirte vor dieittag
den

lben.

r Fritz!

aft und

«-M
stfera"' ^ Aeihtage im Schaufenster der Möbelhandlung Joses
das Sp̂ ^ «>der, Erabenftraße, ausgestellt. Das schöne Bild

.pimmei -ẑuiu — fiuutiuuj m*. uuuj nuuj
Petrus mit seinem Kerwewochs-Regenwetter auf

lll’ltll Ult tlllfltilltll WWHUJiVAt VV*. viv
Weimer hin und verkünden diesen, was sie alles zum
"n Flörsheimer Nationalfest aufgeboten haben. Wir

um eine genaue Durchsicht und schlageu vor ein-
„Runde" zu machen, vom ersten bis zum letzten

Msheimer  Gastwirte und dabei einen Vergleich mit
en denA >Angeboten der Flörsheimer Wirte vor 50 Jahren,

auf der Titelseite unserer heutigen Nummer ab-
sind, zu machen. Es sind eigentlich nur wenig

^ Wirtschaften hinzugekommen und kann man hier
m, «9tagen: J)as ©ute hält sich. Daß die Flörsheimer
m Lokm ae nur Gutes ihren Gästen zu bieten haben, wird die

der 2̂ "" Uerb aufs Neue beweisen.1 DCI , t | L
beschaff«5 Echützenhos ist über Kerb eine Garderobe einge-

ls häusiĝ1” was hiermit besonders erwähnt sei.

besuchtiul!f ^ us"„z" m' deutschen' Hof" (Joff 'che) sei auch an "die-
das SpaE . lle nochmals hingewiesen.
,d SwykoA Ausstellung. Das in dankenswerter Weise.von der,

den angö'M .die Kriegsverhältmsse bedingt,̂ leider aufgelösten

das Frühschoppeu-Konzert am Kirchweihmontag im

e eie lurlegsveryarrmge vevcngi, reiver uhj
'"tengeldzuschutzkasse„Eintracht", Flörsheim, für die

... rr*  gestiftete Ölgemälde ist über?die

T>1 i " , wraoensirage,
isch ,n .'den von Friedrich Schiller verherrlichten ergreifen,

äige Kell"'̂ .Agenblick dar, wie RudolfAon Habsburĝ der spä-
.

putsche' Kaiser, auf einem Jagdzuge begriffen, einem
begegnet, der sich eben anschickt, einen ange-

clbstw ^ Aenen Wildbach mit dem hl. Sterbesakrament zu

undF

der Möbelhandlung Josef

eamten, j Äteiten. Der tiefgläubige Jäger steigt vom Pferde
em Ergibt dem Priester knieend sein prächtiges Rotz,
mbciif1® .dieser sicher und schnell zu dem sterbenden Manne
ereitsĝ - Als am anderen Tage der Priester, dasfür .l«nn. — Als am anderen -rage oer Piie >ier, oa>

m ^.bescheiden am Zaume führend, es dem Grafen zu
^tihpvi . . . _ ; ri niviirf fli*v w »iff Xne Ttor ntrfi

Ulli Ouu iuv ^ vu . »
^Ngt, weist dieser es zurück. Er will das Tier Nicht

Wirtin‘‘ jj/Ä1 reiten, das einem so heiligen Zwecke gedient hat,
ow in n'"M9>bt es dem Priester zum Geschenk. Das Bid ist von
ebenszeffB Mohann Weber gemalt und vortrefflich gelungen.

Erstand und die Mitglieder der „Eintracht" verdieinkei- r Ir nUen  Tinrrf . Die Kalle wirkt,.. . 7. dieses Geschenk allen Dank. Die Kasse wirkte
orcgcr, Ahnte sehr segensreich in unserer Gemeinde und durch
sonder m (5e{^ enj sie noch bei der erfolgten Auflösungägender

Eiche N1Zu
E,' ^e,cyent har |te nocy oei ui

m  lchönen Eemeinsinn bewiesen
mch'k ? nibusverkehr. Anlätzlich der Kirchweih werden

- m - Sonntag , nachmittag Zwischen Flörsheim und
bheim Fahrten nach nachstehendem Plan ausgefuhrt:

t' llt iv Flörsheim—Rüsselsheim4.15 4.45 6.00 8.30 9.15 9.40 10.40 11.30 Uhr
ni*lS, [ii , i- Rüsselsheim—Flörsheim
acBctcfl, f W4j)5 4>30 _ 00 615 815 9 30  ig .i 5 10.50 11.45 Uhr.

ndurchö'

rgeradê ^

^fall . 2m Alter von 51 Jahren ist Herr PeterB[r -w..*—-_ _
Weimer oon hier ziemlich unerwartet verstorben. Die
''SUng findet heute nachmittag 4 Uhr statt..

l>>eigener Lebensgefahr rettete vor etwa einer Woche
-As erst bekannt wird, der Schiffer Franz Nau-

(fc# i 1 4. von hier („Henns"). Untermainstratze 36, wohn-
Zchh°l> ' “Us dem Main bei Kostheim einen 10jährigen Jun-

"" bereits bewutztlos war. Ehre dem wackeren*At

Ij^ ueifitenen. Die Gemeinde wird in nächster Zeit
beuersirenen zur Aufstellung bringen und zwar eineh il&Pv̂ vllut,lcl1  Ö wt ^ «[|. v.*wiia - — (j

4L blrabenstrahschule und eine am Rathause.
rgonesorensr. <jjit uu» utu
ich ist, findet am Kirchweihmontagder in un-

^kl/Auerqottesdienst. Wie aus den kirchlichen Nachrich
S' ,Mli ' " - ' ' ~ ' •' -“x“ ' !-'S

n Ä
,r D"e ,'11' Sie wird warm empfohlen.

^ tD "iemve Uvnm gewvroeue
n ftlI enen im Weltkriege statt. Wie seither wird

^ ' " pt Db großer Besuch zu erwarten sein. Die Kollekte
de» m Tage ist für die Krieger-Eedächtniskapelle be¬

legenut^
ts Am Freitag Morgen um 10 Uhr-lftreffe" Unfall

e sich an dem
^ "hnübergang . - -

Um diese Zeit passierte ein Schnellzug Wiesba-
ff,̂ ankfurt den Übergang. Die Sclflagbäume warenlnng' ,,

' njiro-

“SJe sich an dem durch seine vielen Unfälle gefürch-
^ahnübergang ^an der Hochheimerstr.atze ein schweres

,ter
vas

,1-^aciurr oe>c
«An . Nach der Durchfahrt des Schnellzuges wurden

A  jAoffnet. Der Landwirr Franz Hartmann, Haupt-
nene AiUtAer vor dem Übergang gehalten hatte, setzte sein

>oenn 'J  is,,e« in Bewegung, um sie zu passieren. In diesem
r jeiF ?nck kam eine Leermaschine von Frankfurt und er-

Fuhrwerk. Das Pferd wurde in Stücke zerris-
&JLu K  A Ungefähr 80 Meter weit mitgeschleift. Der Wa-
P ", tzU dem Jauchefah ging in Trümmer und blceb an

r  itz Mstelle liegen. Hartmann kam wie durch ein Wun-
utz', einer vorläufig bemerkbaren großen Wunde am

-aiid/A davon. Es sammelte sich eine große Menschen-
V *>■ M . die bestürzt den Trümmerhaufen betrachtete.'«%.»Vit VVI» ^ .

m  C nn wurde in die Wohnung Epielmann gebracht,
"ki ff ..schon fünf Minuten nacĥ dem Unfall Dr. Hamel

aus
&' te

.M L. Und unter Mithilfe des Sanitäters F. Klein den
vtedf/r iF ^ bickten verband. Desgleichen erschien Dr. Müller
Muli ^ Minuten später. Auch der Transportwagen der"lii "̂Uren jpaier. zum)  uti ^ lui^ uwuytH ou

sk̂ tolonne Flörsheim war gleich zur Stelle . Mit
"v wurde der Verunglückte nach dem Krankenhaus-i*L' Und soll, wie man hört, - ie Verwundung nicht

-jährlich sein. Es muß lobend hervorgehoben wer-
N die Alarmierung aller in Betracht kommenden

Mt geklappt hat. Die Zustände an dem Hochhei¬

mer Bahnübergang sind auf die Dauer, ^bei dem immer
stärker werdenden Verkehr unhaltbar . 2n ganz kurzer
Zeit sind dort 4 schwere Unfälle vorgekommen, da an die¬
ser Stelle der Bahnkörper sehr unübersichtlich ist. Der
diensttuende Bahnwärter Keller aus Weilbach ist als ein
gewissenhafter, zuverlässiger Mann bekannt. Doch die Zu¬
stände an dieser Stelle sind stärker als der Mensch. Es
wäre dringend erwünscht, daß die Eisenbahnbehörde bal¬
digst Vorkehrungen treffen würde, um solche Unfälle zu
vermeiden. Der arme, geringbesoldete Bahnbedienstete
wird vielfach als der Schuldige angesehen, obwohl manch¬
mal, trotz aller Gewissenhaftigkeit, sich bei den starken
Verkehrsverhältnissen ein Unfall kaum vermeiden läßt.

Z Der geliehene Wurstkeffel. Der Krieg macht sich noch
heute mit seinen Nachwirkungen auch in den Haushal¬
tungen bemerkbar. Während des Krieges mußten bekannt¬
lich alle Kupfergeräte abgeliefert werden, und es ver¬
schwanden dadurch alle Wurstkessel. Die hohen Preise
haben es bis heute manchem Familienvater unmöglich ge¬
macht, Ersatz zu beschaffen. So wird dann bei einer Haus¬
schlachtung oder beim Latwergkochen ein solch wichtig Ding
geliehen. ’ Also geschah es auch in diesem Jahre bei einer
Familie in der Untergasse. Der Kessel wurde bei einem
Bekannten geliehen und ein Hektoliter Latwerg eingekocht.
Doch die Gelegenheit war günstig, und so wurde nach der
Latwergkocherei der Kessel auch noch zum Wäschekochen
benutzt. Dieses wurde jedoch durch Kindermund bei dem
Keffeleigentllmer ruchbar. Er verweigerte die Annahme
und schickte den Kessel wegen Unappetitlichkeit zurück. Als
am andern Morgen das Tor geöffnet wurde, lag jedoch
der Kessel verbeult wieder im Hofe, er war in der Nacht
über das Tor geworfen worden. Der Eigentümer ließ in
der folgenden Nacht den Kessel auf die gleiche Art seinem
Gegner wieder zukommen, sodaß nur ein Blechklumpen
übrig blieb. Damit hatte die Latwergkesselgeschichte vor¬
läufig ihren Abschluß gefunden. Das Amtsgericht in Hoch-
heim wird sich über kurz oder lang in dieser Sache be¬
schäftigen müssen.

Die Sensation des tönenden Films . Nun werden wir
den ersten großen Weltfilm sehen, der mit den modernen
Eeräuscheffekten versehen ist. „Wings" heißt dieser Pa¬
ramountsilm, der eine Wende in der Geschichte des Films
bedeutet. Man wird nicht nur sehen, man wird die Ae-
roplane hören, den Donner der Granaten , den Krieg in
den Lüften und den auf der Erde so miterleben, wie er
war. 2m „Gloria -Palast " gibt es heute und morgen die¬
sen Film, den ein Kampfflieger, William A. Wellmann,
inszeniert hat. Die deutsche Bearbeitung besorgte Erich
Offermann, der bekannte ehemalige Kampfflieger der
Staffel Richthofen. Beachten Sie das erstklassige Beipro¬
gramm.

Fred Thomson, dessen Name dem Flörsheimer Kino¬
publikum durch seine ausgezeichneten Sensationsfilme be¬
kannt ist und sein Pferd Silberkönig stehen im Mittel¬
punkt eines neuen Filmes von atemraubendem Tempo,
„Der Rächer seiner Mutter ", den die Karthäuserhof-Licht-
spiele Samstag und Sonntag bringen. „Prinzessin Ola-
la " betitelt sich der zweite Film, nach der gleichn. Operette.
Auf vielseitigen Wunsch läuft das Sommerfest des Turn¬
vereins von 1861 noch einmal. Durch vollzogene Reno¬
vierung bietet das Theater einen angenehmen Aufenthalt.

Simi-M 99 Flönheim—F.-A.93 Keisesheim
Flörsheim Res.—Geisenheim Nes.

Morgen findet auf dem Sportplatz an der Allee sehr
interessante Begegnung statt. Die Üeberraschungself des
Rhein-Alainkreises, F.-V. Geisenheim, steht der Liga-M.
des Sp .-V. 09 gegenüber. Mit Recht trügt diese Mann¬
schaft den Beinamen „Üeberraschungself", denn selbst ganz
große Gegner, wie der Sp .-V. Wiesbaden, haben schon
gegen sie verloren. Erst in vergangener Saison scheiterte
Rüsselsheims Meisterelf an der Rheingauer Klippe. Auch
Flörsheim mußte im vergangenen Jahr auf hiesigem Platz
eine Niederlage hinnehmen, und wenn nicht alles trügt,
werden die Gäste auch morgen wenigstens einen Punkt
mit nach Hause nehmen. Geisenheim ist z. Zt. in großer
Form, sodaß jeder Flörsheimer Spieler mit restloser Hin¬
gabe bei der Sache sein muß, wollen diese gegen jene
wuchtige Elf etwas Zählbares erreichen. Da ist es aber
vor allem Hauptsache, daß man heute abend, trotz der
Kerb in seinem „. . Behälter " liegt. Verlieren morgen
die Hiesigen, dann dürften sie ein Großteil von Sympa¬
thie bei den Flörsheimer Zuschauern einbüße-n.

Turn -V. Flörsheim 1.—Turn-Gem. Langenhain 1.
„ 2.—Turn.-Ber. Eddersheim 2.
„ 2gd.—Turn-Ver. Biassenheim Jgd.

Ein Dreifrontenkampf steigt am morgigen Sonntag auf
dem Platz an der Riedschule. Vor allem interessiert das
Spiel der ersten Mannschaften. Durch die Ergebnisse des
vergangenen Sonntags steht Langenhain nur mit einem
Punkte hinter Flörsheim. Es wird also ein Kampf um
die Spitze der Tabelle geben, wie er interessanter nicht
sein kann. Gewinnt Flörsheim, so führt es weiter, ver¬
liert es aber, so rückt es auf den 3. Platz, steht dann aber
punktgleich mit Kriftel und Diedenbergen. Diese Aus¬
sichten sollten die Flörsheimer veranlassen, alles aus sich
herauszugeben, um die Punkte zu retten. Bemerkt sei
aber, daß auch Langenhain spielen kann, wie sein Resul¬
tat 9 : 2 gegen Sindlingen am vergangenen Sonntag zeigt.
Langenhain ist sehr schnell, sowohl die Hintermannschaft
als auch der Sturm , der nur aus Torschützen zu bestehen
scheint. Vor allem die Innenstürmer verstehen ihre Sache
und es sei deshalb Flörsheim geraten, auf der Hut zu
sein. Dem Sturm wünschen wir ein gedeihliches Zusam¬
menspielen. — Auch die 2. Mannschaft hat noch Aussicht
auf die Meisterschaft und sollte ebenfalls mit allen Kräf¬
ten nacki dem Sieg streben. — Vorher spielt die Jugend.
Auch hier wollen wir hoffen, daß die Spieler sich finden
und zu einem Erfolg kommen. Beginn der Spiele : erste
10 Uhr, zweite 2 Uhr, Jugend 1 Uhr.

öWWe SMlvE«
Die Wohnungs- und Kapitalnot unserer Zeit gibt Ver¬

anlassung, für die Finanzierung des Baues von Wohn¬
häusern, besonders von Eigenheimen, in Deutschlandieinen
Weg zu gehen, den man in anderen Ländern schon seit
langem mit größtem Erfolg eingeschlagen hat : den Weg
des kollektiven Bausparens.

Wer je zu einem Haus kommen will, muß wenigstens
einen Teil der dazu erforderlichen Mittel selbst aufbrin¬
gen und diese meist im Laufe von Jahren ansparen. —
Veranschlagt er z. B., daß er 6000 Mark eigenes Geld zum
Bauen braucht, und kann er im Jahre 600 Mark dafür
zurücklegen, so müßte er — wenn man von Zinsen und
Zinseszinsen absieht — 10 Jahre warten, bis er das Ei¬
genkapital zusammen hätte. Schließen sich aber 10 der¬
artige Sparer zusammen, so fließen jedes Jahr 10 mal
600 Mark, also 6000 Mark, in ihre gemeinsame Kasse u.
schon nach einem Jahr kann der Erste bauen, nach dem
zweiten der Zweite usw., und nur Einer braucht zehn
Jahre zu warten. Jeder Bausparer, der auf diese Weise
vor Ablauf der 10 Jahre aus der gemeinsamen Kasse die
Summe von 6000 Mark erhält , bekommt damit seine ei¬
genen Ersparnisse zurück und den übrigen Teil der Sum¬
me als Darlehen aus den Einzahlungen der noch nicht
zum Zuge gekommenen Vausparer. Dieses Darlehen ist
nunmehr durch Abzahlungen zu tilgen, damit auch die
anderen Bausparer ihr Baugeld erhalten können.

Bon diesem Grundgedanken des kollektiven Bausparens
ausgehend, werden jetzt auf Veranlassung des Deutschen
Sparkassen- und Eiroverbandes in Deutschland gemein¬
nützige öffentliche Bausparkassen errichtet. 2n Hessen und
Hessen-Nassau sind sie den vorhandenen öffentlichen Bank¬
anstalten angegliedert:

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden der Naffauischen
Landesbank in Wiesbaden, für den Regierungsbezirk
Kassel der Landeskreditkasse Kassel und für den Volks-
staat Hessen der Hessischen Girozentrale in Darmstadt.

Diese öffentlichen Bankanstalten haften (neben der
hypothekarischen Sicherheit für die ausgegebenen Darlehen)
mit ihrem eigenen Vermögen und mit demjenigen der
hinter ihnen stehenden Eewährsverbände, so daß dem
Bausparer die höchstmögliche Sicherheit gewährleistet ist.

Den Unterbau bilden die örtlichen öffentlichen Spar¬
kassen. Diese geben Auskunft, nehmen Anträge auf Ab¬
schluß von Bausparverträgen entgegen und durch sie geht
der ganze Zahlungsverkehr. Die 'Angliederung an die
öffentlichen Baukanstalten und die Arbeitsgemeinschaft
mit den örtlichen Sparkassen ermöglichte es den öffent¬
lichen Bausparkassen, zu bestimmen/ daß bei ihnen ein
Bausparvertrag nur über einen Teil der Eesamtbaukosten
abgeschlossen zu werden braucht, und die Zusage zu geben,
daß in solchem Falle sich die Bausparkasse auf Wunsch da¬
für einsetzen werde, daß die örtliche Sparkasse oder die
Landesbank dem Bausparer eine erste Hypothek gewährt.

Bei den öffentlichen Bausparkassen können Verträge mit
einer Eesamtvertragsdauer von 6, 9, 12, 15 oder 18 Jah¬
ren abgeschlossen werden. Die bis zur Auszahlung der
Vertragssumme zu leistenden Einzahlungen (die mit 4
Prozent verzinst werden) und die Abzahlungen (von der
Auszahlung der Vertragssumme bis zum Ende der Ver¬
tragsdauer ) betragen monatlich für je 1000 Mark bei

Tarif 6 Tarif 9 Tarif 12 Tarif 15 Tarif 18
RM . RM . RM . RM . RM.

Einzahlungen . 12.92 8.29 6.01 4.66 3.78
Abzahlungen . 16.25 11.62 9.34 7.99 7.11.

Die eingezahlten Gelder werden mehrmals im Jahre
unter die Bausparer verteilt , und zwar entscheidet unter
Bausparern mit gleich langer Wartezeit aus Gründen der
Gerechtigkeit allein das Los. Schon 3 Monate nach Ver¬
tragsabschluß nimmt jeder Vausparer erstmalig an der
Verlosung teil. Dieses System schließt ein sogenanntes
Wettsparen aus. Durch Sonderzahlungen kann der Bau¬
sparer aber seine Vertragszeit und damit seine restliche
Wartezeit abkürzen, ohne daß die anderen Bausparer da¬
durch zurückgedrängt oder benachteiligt werden.

Bei der Auszahlung der ganzen Vertragssumme wird
für denjenigen Teil, den der Bausparer noch nicht ange¬
spart Hatz und der ihm somit als Darlehen gegeben wird,
eine unkündbare Tilgungshypothek auf fein neues Haus
eingetragen, die keine Hypothek an erster Stelle zu sein
braucht und bis 80 Prozent des Bau- und Bodenwertes
gehen darf. Die Abzahlungen oes Vausparers enthalten
die Tilgung dieser Hypothek bis zum Ende der Vertrags¬
zeit und eine Verzinsung der jeweiligen Restschuld mti
nur 4 Prozent.

Die Darlehen werden für Wohnbauten gegeben, die in
erster Linie dem Wohnbedars des Bausparers dienen, außer¬
dem aber auch Mietwohnungen enthalten können. Neben¬
gebäude für landwirtschaftliche und gewerbliche Kleinbe¬
triebe dürfen zu den Wohnbauten gehören. Außer zum
Neubau werden die Darlehen auch zum käuflichen Erwerb
von solchen Wohnhäusern, zu Umbauten oder Erweiterungs¬
bauten sowie zur Ablösung von Hypotheken gegeben.

Jeder Vausparer ist durch die Bausparkasse auf den
Todesfall versichert. Stirbt er nach Zuteilung der Vertrags¬
summe. aber bevor diese nusgezahlt wurde, so erhalten
seine Erben die ganze Vertragssumme zur freien Ver¬
fügung. Hatte die Auszahlung der Vertragssumme bereits
stattgefunden, war der Vausparer also schon Darlehens¬
schuldner mit Abzahlungsverpflichtungen geworden, so sind
seine Erben von jeder weiteren Abzahlung befreit. Die
Versicherungsprämie und alle Beiträge zu den Verwaltungs¬
unkosten der Bausparkasse sind in den oben genannten
tariflichen Einzahlungen und Abzahlungen bereits ent¬
halten.

Durch die Übernahme des kollektiven Bausparens als
neues Arbeitsgebiet hoffen die öffentlichen Bankanstalten
und Sparkassen die Finanzierung des Wohnungsbaues,
und zwar besonders des Baues von Eigenheimen, zu fördern
und damit auch ihrerseits der großen sozialen Aufgabe
der Milderung der Wohnungsnot und Besserung der
Wohnungsverhältnisse zu dienen.



Eine KrMchrreugstatisiik.
S - Wie viele Kraftfahrzeuge gibt es : n

Deutschland ? Antwort : Nach der amtlichen Statistik
waren es am 1. Juli 1929 im ganzen 1214 059 Stuck,
dieser Zahl sind aber die Kraftfahrzeuge aller Gattungen,
nämlich Personenwagen, Lastwagen, Krafträder , Zugmaschi¬
nen, ^ euerlöschmotoren usw. enthalten. Gegenüber dem ^ or-
Sjahre ist diese Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge um 280 747 oder
um 30 Prozent gestiegen. Das ist ein sehr bedeutender Zu¬
wachs. der aber hauptsächlich der weiteren Ausbreitung des
Motorrades  zuzuschreiben ist. lieber die Hälfte aller
Kraftfahrzeuge sind Motorräder

Im einzelnen hatten wir in TeuL>chland am 1. ^ ul: 1929.
Personenkraftwagen 433 205 Stück (gegenüber,dem Vorjahre
plus 82 000), Lastwagen 143 952 Stuck (gegenüber dem Bor¬
lahre plus 22 000), Krafträder 608 342 Stuck (plus 17p 000),
Zugmaschinen 25 059 Stück (plus 6088). sonstige Motorwagen
wie Feuerspritzen usw. 3465 (plus 593) Stück.

In dieser Statistik fällt die starke Zunahme der
Krafträder  auf . 170 000 Stück Zuwachs in einem Jahr,
also 39 Prozent , ist außergewöhnlich viel. Er zeigt, daß das

Schülerselbstmord in Höchst.
Franksurk a. M., 18. Oktober. Im Stadtteil Nied hat

sich der 14jährige Schüler Josef Hesse erschossen. Der Junge
besuchte die Tertia des Höchster Gymnasiums und besaß bereits
einige Tage die Schußwaffe. Als gestern seine Mutter den
Revolver bei ihm sah, drohte sie ihm, der Schule hiervon
Kenntnis zu geben. Kurz darauf ging der Junge in ein Neben-
zimmer und jagte sich eine Kugel ins Herz. Warum der ^ unge
vie Tat besing, bedarf noch der Aufklärung.

Der Aeichshaushalisausschuß.

□ Selbstmord zweier Chemnitzer Kausleute. DieS^ i
der Häute- und Fellgroßhandlung Adolf Beck, vr w - ^
Beck und Simon Beck in C h e m n i tz, haben sich Wn , di
in ihren Geschäftsräumen erschossen. Die Bewcgg" p.
zu dem Doppelselbstmordgeführt haben, sind noch
qestellt. Mau vermutet jedoch, daß hauptsächlich ^
Verluste die beiden Großk«nfleute zu dem Schritt v

Schwere Ausschreitungen in Essen. In
es im Anschluß mI" eine' im"Nordparksaal von 2-
sozialistischen Partei abgehaltenen öffentlichen
zu schweren Ausschreitungen. Die Versammlungzu icyweren Ausicyreiinngen. ajk  w
von Kommunisten zahlreich besucht. Nach Schluß z. cii
sammlung wurde der Zug der Nationalsozialisten ?w^ d
Anzahl Polizeibeamte begleitet. Polizeistrelfen, ow »
Nebenstraßen entsandt waren, wurden von Kommunn ,
hier auf ihre Gegner lauerten , beschossen und mit
ivorfcn. Insgesamt wurden zwei Polizeibeamte dura)
verletzt. Die angegriffenen Polizeibeamten erwioer ^
Feuer . Bei weiteren Ueberfällcii der Kommunisten , ^
Nationalsozialist leicht verletzt. Umfangreiche NachsoA>
irach den Tätern sind eingeleitet worden.

200 Millionen Defizit im Einnahmensoll
Im Monat September 1929 betragen die Reichseinnah¬

men bei den Besitz- und Verkehrssteuern 345,2 Millionen Rm .,. .„ j. 99 « n SYTHrftmnm .

Motorrad das „Auto des kleinen Mannes " geworden ist. In
anderen Staaten nimmt der Kleinkra 'stwagen  verhält¬
nismäßig mehr zu als bei uns . Das hängt offenbar rmt der
geringeren Kaufkraft der breiten Masse der deutschen Bevöl¬
kerung zusammen. .

Nach der neuen Statistik vom 1. Juli 1929 entfallt m
Deutschland ein Kraftwagen auf 111 Einwohner. Im Vor¬
jahre entfiel 1 Kraftwagen auf 134 Einwohner. Deutschland
hat , verglichen mit anderen großen Staaten , immer noch ver¬
hältnismäßig wenig Automobile. So kommt beispielsweise in
Frankreich schon aus 38 Einwohner ein Auto, nt England aus
35 in der Schweiz auf 64, in Holland auf 91, in Belgien aut
71  Einwohner. Den Rekord in der Verbreitung des Kraft-
Wagens stellen aber nach wie vor die Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf. Nach den neuesten Zahlen soll dort schon
auf je fünf  Einwohner ein Kraftwagen kommen. Selbst
wenn diese Zahl nur ungefähr stimmen sollte, zeigt sie, wie
weit Deutschland hinsichtlich der Verbreitung des Automobils
hinter Amerika marschiert. Auch das hangt selbstverständlich
Wieder mit der Kaufkraft der Bevölkerung zusammen. S :e
ist drüben in Amerika weit größer als bei uns.

Rach Deutschland kommen̂ was die Kopfquote anlangt,
u a noch folgende Staaten : Italien , Spanien , Rußland,
Brasilien, Japan , Mexiko, Indien . Hier ist die Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes zum Teil noch sehr groß — allerdings
gibt es auch in diesen Ländern wieder starke Hemmungen:
neben der schwachen Kaufkraft der Bevölkerung ,st es , vor
allem die schlechte Beschaffenheit der Straßen , die eine weitere
Ausbreitung des Kraftwagenverkehrs hindert

Interessant ist noch, daß von den rn Deutschland ver¬
steueren Personenwagen  23,2 Pro -M ausländische
Fabrikate waren. Im Vorjahre waren es 19,8 Prozent. Auch
hei den Lastwagen  stieg der Anteil der ausländischen
Fabrikate und zwar von 18,4 Prozent des Vorjahre^ aus
21,3 Prozent in dieser« Jahre . Bei den Motorrädern
dagegen ging der Anteil des Auslandes von 11,0 Prozent
zurück auf 10,5 Prozent anr 1. Juli ds. Js . . .

Jni allgemeinen hat die deutschêAutomobilmdustrie mit
sehr vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die GewknaMrheit
ist natürlich ihre stärkste Hemmung. Es scheint, daß mich die
großen amerikanischenAutomobilfirmen, dre sich in Deutsch¬
land irgendwie seßhaft gemacht haben, d-e Aufnahmefahigkei
des deutschen Marktes bedeutend überschätzten. Sie haben
zweifellos nicht die großen Geschäfte gemacht, die sie sich in
Deutschland erhofft haben. Wie bereits erwähnt, liegt Kis an
dem Durchschnittseinkommendes deutschen Einwohner^, da->
hinter dem des amerikanischen weit zuruckbleibt und außerdem
noch mit Steuern und sonstigen Abgaben weit mehr belastet
ist, als etwa drüben in den Vereinigten,Staaten von Nord¬
amerika. Kommt dazu, daß die viel größeren Entfernungen
in Amerika und das weit weniger ausgebaute amerikanische
Eisenbahnnetz den Kraftwagen viel nötiger machen als bei
uns . Trotzdem wird dos Motorfahrzeug ober auch nt Deutsch-
(and seinen Siegcszug fortsetzen. Auch wenn die Fußgänger
davon recht wenig entzückt sind!

bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 228,5 Mtlltonen Rm .,
zusammen 573,7 Millionen Rm. Im ersten Halbjahr des
laufenden Rechnungsjahres beträgt das Gesamtaufkommeu
4545,3 Millionen Rm ., bleibt somit hinter der Hälfte des ver¬
anschlagten Jahreshaushalts -Soll um 117,2 Millionen Rm.

° Aus dieser Gegenüberstellung kann man aber nach An¬
sicht des Reichsfinanzministeriums nicht etwa den- Schluß
ziehen, daß das endgültige Jahresergebnis um über 200 Mil¬
lionen Rm. hinter dem gesamten Jahrcs -Soll nirückbleibr
wird. Denn das Aufkommen des zweiten Halbjahres werde
unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die Einnahmen bei
mehreren Steuerarten durch das Weihnachtsgeschäft beein¬
flußt würden, und auch sonst erfahrungsgemäß in der zweiten
Hälfte des Rechnungsjahres reichlicher slossen, das Auskom¬
men des ersten Halbjahres nicht unerheblich übersteigen.
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MWlmgrMN.
Samstag, den 10. Oktober.

6.30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. MorgenM jj

Noch kein Start der Weltraumrakete.
Berlin , 18. Oktober. Der für den 19. Oktober vorgesehene

Abschuß der Weltraumrakete ist erneut verschoben worden.
Pros . Oberth hat inzwischen neue Versuche unternommen, bei
denen an die Stelle der bisher benutzten Kohle Benzin tritt,
©k Versuche mit Benzin und flüssiger Luft l-aben ein gutes
Ergebnis gezeitigt, jedoch kann Prof . Oberth den Zeitpunkt des
Abschusses nicht bestimmen.
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6.30: Weileroernyr u. ^ euanguot . ;
10.40—11.10: Schulfunk, französisch. 13.15: Werbekonzr >
bis 14.30: Schallplattenkonzert : Italienische Lieder,
15.45: Von Kassel: Stunde der Jngend . 16.15: Von ® .ü
.Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Bon der -p - K
Frankfurt a. M .: Frankfurter Motette , Kantate von Ji
Bach. 18.45: Briefkasten. 18.55: Stenographischer F °rlv^
kursus. 19.10: Stunde des Arbeiters : „Hygiene der <
Vortrag . 19.30: „Unter Afghanen", Vortrag . 20.00: Ä ’ t
Leintvand", heiter« literarische Veranstaltung . 21
Mainz : Funkschaubrettl. 22.45—0.30: Tanzmusik.

Sonntag, 20. Oktober. 7 Uhr: Von Hamburg: | “?enJ!
115—9.15: Morgenfeier „veranstaltet von der E - Jt
Ä 11: So « Kassel: Erziehung und Bildung g
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Vortrag von Oberstndiendirektor Tr . Richard Oeh!
Stunde der Jugend . 15.30: Stunde des Landes. ^ ^
Stuttgart : Konzert des Rund »nkorchesters. 18.^ _ = . . w i>i»i»»!iSn»n,emsch"lStunde des Chorgesangs, Konzert der Arbcitsgemeuyah j
scher Chöre. 19: „Leben, Liebe und Arbeit eines Sn 1^
Zrtx ^ n Dr ' Pm.l Leser, Frankfurt °. M. 19«Vortrag von o ‘
3ifl: Richard-Strauß -Abend. 21—22.30: ^„Quer durchs
band", am Fernempfänge : . 22.45—0.30: xanzmustk.) , um — . , “ ■ „

Montag , 21. Oktober. 6.30: Wetterbericht und Ä
anschließend: Morgengymnastik. 12.16: Schallplat ^
Arien aus italienischen Opern . 13.1a: Werbeionger . 5
15.45: Stilnde der Jugend . 16.15: Hanssranen -Nachn A .
bis 18: Von Mannheim : Konzert des R >mdpmkorche,M , -
„Schanspielerelend - " 'd Theaternot " Bortrag von K .

den KiÜhveinev,
(b«6em gimne Mnuteri

So fcmimf uamlich
erst öer— n'cktiqe
^flHjfrinergcfdjwißd8
gur Geltung!

•̂ Kathreiner?Malakaffes

„Schanspielerelend und Theaternoi , wiuug ™ 5jwi«
18.30: „Palästina heute", Vortrag von wr . Ulbert p
19: „Die junge Generation in Frairkreich", Vortrag von J
Hartmann . 19.20: Englische Literatnrproben / düo.
Untcrricht. 20: Nach Stuttgart : „Der Gedanke ,wraw^
Bildern von Leonid Andrejew. 21.30: Konzert. v- .4o -
spiegel", literarisch-musikalische Beranstaltiing . !

Dienstag , 22. Oktober. 6.30: Wetterberichtund Z« zi>,
anschließend: Morgengymilastik. 13.15: Werbekonzert. A»
» .so: e <.^ ii» »yl 9ygg !̂ £ sSUj14.30: fccoaupuuitiuuuscu . . _ ■, ,
der Jugend . 16.15—18: Konzert des Rundsunkorcheste :
Von Stuttgart : „Das incnschkiche Gehirn , em Empfang t
.!?» » >»: Äi Ä5
August Glogau , Berlin . 18.45: Eine Viertelstunde De>ÜU,F
post: „Einrichtungen der Post zur beschleunigten ■
und Zustellung von Postsendungen", Bortrag vortW  j
Günzel . 19: Von Kassel: Vortrag 19.20: ^ unkhochsch, s
Der Ausbau der Angestelltenversicherung", Bortrag ^ p

Geßner vom Gewerkschaftsbund der Angestellten. 20:
Arien - und Liederabend Umberto Urbano . 2^: ^ boi ^
JWo kommen die Löcher im Käse her?J eine
Tnckolskv. 23—24: Kammermnsik des Pro -Arte-Quar
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Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
y (Nachdruck verboten .)

7' ^ Und? gi"g vor ihm her, den langen« biintgesäumten
Alternwea entlang , mit leichtem, frohem Gang . Ganz
längs am kam Veit hinterdrein . Er fühlte noch immer den
Druck ilirer ^ Hand aus der seinen . Und aus emen hageren
Wangen brannren rote Flecke »or innerer Glut ^ konnte
leine Augen nicht losreihen von ihrer hohen Gestalt. Und
wie die Herbstsonne goldig in ihren weichen , blonden Haaren
wg ! Er muhte die" Augen schließen, so blendete ihn der
Glanz . Da wandte sie sich um.

Warum so langsam, Beit ! Komm eilends . Wir
steNen die Leiter jetzt an jenen Birnbaum und du steigst

mü » un
unb blanken Augen, vom Schattenspiel des Blattwerkes,
und dem goldenen Herbstsonnengeriesel wechselvoll be-
ickiienen als sich die Gartenpforte abermals öffnete und

öalrlne mit ihrem Neffen Fridolin Lammerzahl

grS ! tesa 'L «sä
am Gürtelgelenk klirrte respektheischend.

Ihr Neffe war ein kleiner, untersetzter Mann rn
«.rnipren l̂abren fest und breitschulterig gebaut. Sein
rundes freundliches Geficht war rofig und ohne besonderen
vlusdruck Es kamen die beiden jetzt langsam auf die
Kichtelesenden zugeschritten »"d m°n- ^ grüßt -̂ ander
steif und förmlich, wre es die Sitte der damaligen Zeir

^ ^ Heilwig wunderte sich, daß Frau Katrine heute w6-knnders freundlich zu ihr war und sie sogar hin uno
«L >» lob» ,« - noch nl°.' io 1OT8Jtr>nnte der Fall gewesen war . Heilwig sreute sich darüber.
Und diese Freude, zusammen mit der lonnigen klaren
LerbWiit . ließ sie rosiger und frischer erscheinen denn je.

Elisabeth war bald blaß und bald rot geworden, als
sie den Vetter begrüßte. Heilwig sah es und es sneg ein
leises Mitleid in ihr auf mit der Base. Wußte sie doch,
datz Elisabeth den Bruder Fridolins liebte. Die Eltern
aber wollten nichts davon hören, da es der jüngste Sohn
aus dem Hause Lammerzahl war . der als armer Magister
an der Rostocker Universität amtierte und dessen kleines
Vermögen im Geschäft des älteren Bruders stach, der
es nicht herouszahlen konnte oder wollte. Da ,̂ hatte
Elisabeth der Base alles in einsamen Stunden unvertraut.
Und Heilwig muhte, daß die andere nur auf einen günstigen
Augenblick des Alleinseins mit dem Vetter harrte um von
diesem Näheres und Neues über den Geliebten zu Horen,
den sie ja selber nimmer sehen durste.

es von der gewaltigen Marienkirche Mittag schlug,
mahnte die Ratsherrin endlich zum Heimgang, damit der
gestrenge Gatte nicht mit dem Essen auf sie zu warten

^ ^ ie wußte es so einzurichten, daß auf dem Heimweg
Fridolin neben Heilwig ging. Im blauen siuchklerd, das
reine weiße Häubchen aus den blonden Haaren , die in
langen dicken Zöpfen schwer über den Rücken niederhingen
ein Körbchen Aepsel am Arm , so schritt Heilwig schlank und
frisch neben dem jungen Lämmerzahl, den sie ,ast um
Haupteslänge überragte . Er war eifrig bemüht, em Ge¬
spräch mit ihr anzulnttpsen , und erzählte von ferner Vater,
ftadt Demmin und dem großen Tuchgeschäft, der Lämmer,
zahl am Markt . Sie hörte nur halb zu, denn ihre Gedanken
waren bei der geplanten Wasserfahrt heute nachmittag
auf die sie sich sreute wie ein Kind. Nur von Zeit zu Zeit
wandte sie halb den Kopf zu ihm und wunderte stch dann
jedesmal über sein rotes Haar und die vielen sommer.

spross "^ tsbcmtii ^war heute sehr leutselig gestimmt und
erklärte sich gleich einverstanden « it. der beabsichtigten
Kahnfahrt der vier jungen Menschentinder. lind so suhren
sie denn fröhlich zwischen den duftenden, grünen Warnow-
wiesen den Fluß hinab, der See entgegen. , .

Heilwig laß am Steuer und sah mit großen, frohen
Augen erwartungsvoll in die Ferne . Sie horte kaum aus
das , was die anderen um sie her sprachen und lachten. Bis
die Ufer flacher und flacher wurden und statt der grünen

Wiesen die weißen Dünen des' Strandes auftaucht^ D
da lag wie ein glitzernder, goldiger Streifen >m lu¬
den Sonnenlicht das weite, blaue Meer . , & -

Heilwig war aufgesprungen und hatte die ntr
die Augen gelegt, denn das flimmernde Wasser m x
Sie schien alles um sich her vergessen zu habe"'
kurzen, jähen Stößen ging ihr Herz, und ihre
zitterten . p\

Wie die weihen Möwen schrien m der Son «e^Wie die weißen Möwen schrien m oer E
Wie es nach Fischen und Seetaug roch und

— - - - * ' — -d am ^ rti|
aus und 11

Netzen. Wie die Ŵellen sich leise rauschend am
brachen und dann wieder zurücksluteteu — aus u
— unermüdlich. _

ES kam wie ein Schluchzen aus Heilwigs W ‘.je R
sie breitete weit die Arme aus . Aber dann besann
plötzlich, daß sie nicht allein war , und fragte m 1 P
fremder, harter Stimme ob sie hier anlegen '
Strande sich ausruhen oder weiterfahren wollte^ ,4

Fridolin Lämmerzahl war dafür , hierzubleivv̂»r»min ntrt Strande und in der Sonne zu^ .F »,sich ein wenigIrm Strande und^in' der Ŝonne .
und von den mitgenommenen Jmvissen oer (jiuu ( r.
schmausen. Er fürchtete die offene See, ^ dieweit̂ ^ ^

vot net? an , OElu;m ÖU um « », *«■»» I- '"Hk -r ä“
endlich etwas unter vier Augen über feinen Bruoc

Schwanken des Bootes nicht vertragen konnte y ,
Gesicht schon ganz grünweiß vor Schwindel war . .
bot sich an , bei ihm zu bleiben, denn sie sehnte^

fahren , von dem sie so lange ntchts gehört harre.
Veit sah Heilwig an.
„Dich brauche ich nicht erst zu fragen, ^

möchtest, Heilwig. Denn deine Hände halten s,e»
Segeltau und das Steuer umklammert, als , n
nimmermehr lassen. So fahre ich noch ern stu -
dir , denn die See ist heute so ruhig und snlc
Spiegel."

Da stiegen die beiden anderen an den J
warfen sich in den weißen Dünensand , indes yc ^ ^ ^ |
drehte und mit dem leichten Landwind hmausfch"
die weite, silberne Fläche, so daß die Zuruckv
das weiße Segel bald nur noch wre einen »cyr
in der Ferne sahen.

IFortsetzunä
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Kohlen schleppen , Fener nnrnLcben , die Wohnung
beschmutzen durch Rauch , Russ und Staub?

Weg mit den Plagen

Heize mit Gas.
Ein moderner Gasheizofen

ziert das Zimmer und spendet
sofort wohltuende Wärme.

Die ideale Heizung für die Uebergangszeit!

Wir ermöglichen Ihnen die bequeme Anschaffung gegen
mässige monatliche Miete  mit Eigentumserwerb.
Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos von uns beraten.

Besichtigen Sie unsere Muster -Ausstellung im Gas-
Werk , Frankfurt a . M .-Höchst , Zuckschwerdtstrasse 28.

Gas für Raumheizung
berechnen wir gemäss unseren Richtlinien über Gas-
preisermässigungen zu dem Ausnahmepreis von

10 Pfennig je cbm.

Hesien-Nassaulsdie Gas-ß.4
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Zur Kirchweihe!
Strümpfe für Damen , Herren und Kinder in Wolle,
Cachmir , Waschseide , Seidenilor , Macco . Socken
für Herren in Wolle und Baumwolle . SChlUPlhOSen
für Frauen und Kinder . Unterzeuge aller Art für
Groß und Klein . — Meine Sfrumpfkarte ! Bei Ein¬
kauf von 12 Paar Strümpfen (innerhalb eines Jahres)

erhalten Sie 1 Paar gratis!

•v*~
10N PasNa
höchst «
ctrag ^
20: WlJ
V°n ^ SSzene 1

Quartett

Käthi Dittevieli
KAUFHAUS AM GRABEN

Kurz-

FLORSHEIM , Grabenstraße 20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., Bahnhofstr ^ße 42

Spezial -Geschäft in:
. Weiss -, Woll - und Manufaktur -Waren

Sorgen Sie Hir liire oesenflM
durch eine Brunnen - Trinkkur  zu Hause,
mit dem altbewährten ärztlich  empfohlenenlllll utiii anuLvvumiv,u u. i ^  l  i ^ ii vinpw .uv .— .

lauchstädter Brunnen
aus der Heilquelle ZU Lauchstädt oder

Vildunser Könistsquelle

n ' f^ Vwllteni ,
SS* '

h Hfl

chten

ZU Bad Bildungen . Hervorragend bewährte Heil¬
and üordeugungsmittel bei Rheumatismus , Ischias,
Gicht , Zuckerkrankheit , Blasen - und Nierenleiden,
Nervosität usw . Diese Heilwässer sind zu haben
bei der Firma:

l J. Benin & Co., FMieim
GrabenstraBe 17



Ä Hersfeld. (Mit dem gestohlenen Auto ver¬
unglückt .) Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt machte ein
junger Mann , der sich auf dem Lullusfest ein fremdes Auto
angeeignet hatte. Er fuhr damit fort und rannte gegen einen
Baum , wobei sich das Auto überschlug. Er erlitt einen Schädel-
bruch und wurde in bedenklichein Zustand ins Hersfclder
Krankenhaus eingeliefert.

A Gersfeld (Rhön). (Todessturz aufderWasser-
kuPP  e.) Auf der Wasserkuppeist ani Mittwochnachmittag
der Motorflieger Eyring aus Altona beim Nehmen einer
scharfen Kurve mit seinem Segelflugzeug aus erheblicher Höhe
abgestürzt. Er erlitt Knochenbrüche und eine schwere Schädel¬
verletzung und starb kurze Zeit nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

A Bingen . (Schwierigkeiten der Schiffahrt
au  f d em  R h e in .) Der Wasserstanddes Rheins ist zurzeit
ein sehr niedriger, was sich für die Schiffahrt stellenweise un¬
angenehm bemerkbar macht. Vor allem bei Salzig liegen so
viele Schiffe und Boote, daß die durchfahrenden Schleppschiffe
kaum vorbei können. Der Wasserstand ist so niedrig, wie seit
langem nicht mehr. Er .hatte auch einen Schiffsunfall zur
Folge. Ein französischer Lastkahn erhielt ein Leck und mußte,
um ein Sinken zu verhindern, an das Ufer gebracht werden.
Weiter mußte unterhalb des Rheins der Kahn eines Schlepp¬
dampfers mit einer Haferladung ausgepumpt werden. Die
Ladung wurde zum größten Teil vernichtet. Die Obermain¬
schiffahrt wird nach den Wetterausstchten vorerst nicht eröffnet
werden können.

/X Wiesbaden. (L e b c n s m ü d c.) Der bis zu seiner vor
einem Jahr erfolgten Pensionierung bei der hiesigen Regie¬
rung tätig gewesene Landjäqerobcrstleutnant W i t t i g ist frei¬
willig aus dem Leben geschieden. Das Motiv ist in einer un¬
heilbaren Krankheit zu suchen.

A Mainz. (Ein Brikettlager in Flammen .)
Das aus etwa 3000 Zentner Briketts bestehende Lager der
Firma Stander L Co. am Zollhafen geriet um die Mittags-
zeit in Brand . Das Feuer breitete sich sehr schnell aus . Da
die Löscharbeiten sehr schwierig waren, wurde ein elektrisch
betriebenes Band angelegt und damit die Brikettmassen weg¬
geschafft. Die Flammen züngelten immer wieder aus dem
mit Wasfermassen überfluteten Brandherd empor.

A Wahlheim . (Freiwilliger  T o d.) Der Schneider¬
meister Ritzmann von hier, der seit einigen Monaten mit der
Miete im Rückstand war und dieserhalb aus der Wohnung
gesetzt werden sollte, brachte sich einen Schuß in den Kopf bei,
an dessen Folgen er nach wenigen Stunden im Kreiskranken¬
haus Alzey starb.

BelmnilmAMii der©fmcinös MM«
Als gefunden wurde abgegeben „Eine Schaar von einer

Kartoffelmaschine . Eigentumsansprüche sind im Rathaus
Zimmer 3 geltend zu machen.

Flörsheim , den 18. Oktober 1929
Die Polizei -Verwaltung
Lauck , Bürgermeister.

Am nächsten Dienstag , den 22. Oktober d. I ., vormit¬
tags um 11 Uhr , werden im Rathaus (Sitzungssaal)

12 Grundstücke
der katholischen Kirchengemeinde Flörsheim am Main
wegen Nachgebot nochmals öffentlich verpachtet.

Oeffentliche Mahnung.
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung

der Staat !. Steuer vom Grundvermögen . Gemeinde - und
Hauszinssteuer für den Monat Oktober  1929 im Rück¬
stand geblieben sind, werden hierdurch gemahnt , dieselben
umgehend auf der Eemeindekasse einzuzahlen.

Die Eemeindekasse : Claas.

Osnicssgung.
für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlichen Gattin, unserer
guten Mutter, Großmutter, Schwiegermutter , Tante und Schwä¬
gerin, Frau

Anna Ruppert
geb. Körner

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . Besonders danken
wir der Geistlichkeit , den barmh . Schwestern , dem kathol.
Arbeiterverein , dem kathol . Kirchenchor Cäcilia, der werten
Nachbarschaft , für die Kranz- und Blumenspenden und allen,
die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Flörsheim a. M., den 19. Oktober -1929.

Montag morgen
Frühschoppen bei3°,
Der Vorstand

M a i n z er
Pädagogik

Höhere Privatst ! ^
ipredi. 5173. VofW
tungen für alle Ö3 n
höheren Schulen'
Sekunda, k»nms „
tur . Versäum'^
werden schnell na
Oster - u. Herbst - z
prüfung . ( Ston y
Einj .) an d. Schu • h
zeit 12 — Isis Utl

Isenburgst * *von

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten , den 20. Oktober 1929. (Kirchweih)
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,

nachm. 2 Uhr Rosenkranzandacht.
Montag 7 Uhr 2. Seelenamt sür Therese Wagner . 8 Uhr See¬

lenamt insbesondere kür die Gefallenen der Psarrei . Bur-
qermeisterei und Schule sind dazu besonders eingeladen.
Die Kollekte ist für die Kriegergedächlniskavelle . Um reich¬
liches Almosen sür dieselbe wird gebeten. Es wird erwar¬
tet , daß die ganze Gemeinde an dem Gedächtnisgottesdienst

Dienstag 6.3p Uhr hl . Messe» für Marg . Dieser im Schwesternh.
7 Uhr 3. Seelenamt für Elisabeth Adam geb. Keller.

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Miesse sür Anna Maria Steter und Tochter
im Krankenhaus . 7 Uhr Amt für Anna Maria Richte: u.

Donnerstag ^ 6.30 Uhr. Amt für Will, . Bachmann , 7 Uhr Amt für
Eheleute Joh . Peter Michel und verstorbene Kinder.

Freitag : 6.30 Uhr, 2. Seelenamt für Anna Ruppert , 7 Uhr, Amt
für Eeoig Diehl . _ _ , „ ,

Samstag : 6.30 Uhr, hl . Messe für Ignaz Messer Schwesternhaus,
7 Uhr Amt für Eheleute Lehrer Altmann.

Nächsten Sonntag Christ-Königsfeft . Werbei der Weihezeremonie
an" däs Ällerhl . Herz Jesu vollkommene Reue erweckt und
in der Meinung des hl . Vaters betet , kann einen Ablaß
von 7 Jahren und Quadragenen gewinnen ; einen voll¬
kommenen. wer die hl. Sakramente empfängt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20. Oktober 1929. (21. n. Trinitatis .)

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch , den 23. Oktober. Die Singstun de fällt aus.__

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiefen ^

merkfamkeit , Gratulationen , Blumen und Gefchenkc,
wir hiermit unteren

herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank dem katholifchen Kirchenchor -
lia”, dem Gesangverein Sängerbund, sowie dem Tur
von 1861. pi

Peter Dienft und Frau
geb. laulee

Flörsheim am Main, im Oktober 1929. _

Up-
& V

SQUI
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Hfl® August Heilig
Flörsheim, Haupisir.38. Filiale: Grahenstraße7. Ts |eI11

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaitungsartiKei. SGüreißmaterisli 611
spseiwaren, BeschenKartikef, Cigarre«1*

Cigaretten, TaöaK

Tu Beisitzern des Wahlausschusses zur Neuwahl der
Gemeindevertretung am 17. November 1929 und zu deren
Stellvertretern sind bestellt worden:

1. Als Beisitzer:
Herr Emil Zerta. Lehrer, Obertaunusstratze 11,
Herr Johann Meurer , Werkmeister , Erabenstrage 32,
Herr Gerhard Dieser . Angestellter , Kloberstraße 18,
Herr Anton Jung , Metallarbeiter , Austratze 4,
Herr Adolf Bauer , Metallarbeiter , Riedstratze 48,
Herr Karl Scheffler, Metallarbeiter , Riedstratze 48.

2. Als Stellvertreter:
Herr Franz Schichte!, Holzhauermeister ,Untermarnstr .20,
Herr Karl Eichhorn , Postinspektor . Obertaunusstr . 14,
Herr Nikolaus Höckel, Landwirt , Bahnhofstratze 8,
Herr Georg Habicht. Lehrer . Landrat -Cchlittstratze
Herr Seil Eduard , Metallarbeiter , Hauptstraße 54,
Herr Nauheimer Johann ,Metallarb .,Untertaunusstr . 10.
Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht . _ _
Gemäß Par . 46 des EStGes . vom 10.8.25 und Par . 64

s - GLimii-pimi
i Samstag8.30 unr, Sonntag ft unö8.30 nur

sdwie Montag 8.30 Uhr : Eine Sensation
für Flörsheim : der erste tönende Großfilm

WINGS

vycmut ) ul . tu uw v>w *.v̂ v, . - ■
Abschnitt 2 der Ausführungsbestimmungen zum EStGes . vom
8 5 26 setze ich nach Beteiligung der Landesregierungen und
Anhörung der landwirtschaftlichenBerufsvertretungen für den
Landesfinanzamtsbezirk Kassel folgende Durchschnittssätze für
die Herbstveranlagung der nicht buchführenden Landwirte zur
Einkommensteuer 1928—29 fest. „
Ertragswertklasse Durchschnittssätze der Einnahmen nach Ab¬

zug der sachlichen Ausgaben einschließlich der
Umsatzsteuer, Rentenbankzins, und Landessteu-

11 fabelhaft spannende , ergreifende Akte
von noch nie gezeigten Fliegeraufnahmen
aus dem Weltkrieg mit Geräuscheffekten

RITTER DER LUFT
mit dem bekannten deutschen Flieger¬
helden Freiherr von Richthofen (Original-
Kriegsaufnahmen). Feuerwehr - scnauer-
mär ein tolles Lustspielu. die Ufa-UlGCne
SonntagIUhr Kinüeruorltellung
Karten im Vorverkauf sind an der Kasse
und durch Telefon Nr. 160 zu haben.

Teilzahlung! |
cm.

7 380—360 Rm.
8 370—350 „
9 360—330 „

10 350—320 „
11 330—300 „
12 310—280 „
13 290—260 „
14 270- 240 „
15 250—220 „
16 240- 210 ,,
17 220—190 „
18 200—150 „
19 160—120 „
20 120 und darr

Herren -MänteS
Herren -. Burschen - und Knabenanzüge

Gummi - und Trench Coat -Mäntel

Damen - u. Mädchen-Mäntel
Kleider , Blusen , Pullover , Strickwesten

seiurBiaus Herrn.Schulz,nur
Waru A

denn in^der Großstadt k® «
Auch bei mir finden ^
reichhaltiges Lager m°c
Schirme für Herren und 1

in allen Preislage »'

Schirme und
Scftirm-Reparaturerc

Achtung
Landwirte *

Die Abnahme der Zuckerrü
Bahnhof Flörsheim a - M. heg 111
Donnerstag , den 24.

Zuckerrübenkof

Elektrische

Licht- und Krall
%n «c

■) ar
Neu

Anlagen für Landwirtschaft
und Gewerbe

Friedeberg
Kassel, den 30. September 1929

Der Präsident des Landesfinanzamtes2. V. Burke
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 17. Oktober 1929

Der Bürgermeister : Lauck.

MfilNZ
1 7 Rheinstraße 17

rechts vom Fifchtor Fiorsneima.m., wicKerersiraße, Tßiß,fllL
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SPARE
FÜR DEIN
EIGENHEIM

Während der Kirchweihtage
Up-ii.ChapaüMmiker Luden.Schrodtu.Genauen
sowie die schöne Partnerin Susi, die stimmungs- Kanone

Empfehle meine Rheingauer Weine (eig.
. Wachstum ),- Spezialität : 21er Weingut

(Geschwister Offenstein-Erben), Pilsner
Bier (Schöfferhof-Brauerei)

Es ladet freundlichst ein

Kaspar Kraus !. V. : Johann Offenstein

erwiefen e
efchenkui

henchor
lern Tur ÖFFENTLICHE

BAUSPARKASSE
FÜR DEN REGIERUNGSBEZIRK WIESBADEN

(ABTLG. DER NASSAU1SCHEN LANDESBANK IN WIESBADEN)

AUSKUNFT DURCH ALLE ÖFFENTLICHEN SPARKASSEN

Sämtliche ftreichfertige
Die Farbe richtig.
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
DM fast von selber tut!

kaufen Sie am beßen
beim Fa da mann

Ich bringe während der Kirchweih-Tage
einen naturreinen Kalken  zu 38  Ptg.
Samstaq abend Frei - Konzert

Maler und Lackierer

’ierie und Farbenf)äus Scßmitt
; Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb

Flörsheim, Wickererstr . 10, Telefon 99

Während den drei Kirchweih-Tagen Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö¬
bel . — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

stadt l'1
iden S
;er m0
m und I
üslageP

Erstkl. Jazz-Orchester , preiswerte Weine
Es ladet freundlichst ein : F. Uleilhacher

Am Mittwoch eine

Wind - Zacke
am Neuwingertsweg ver»
loren gegangen. Abzugb.
bei Z. Lcrch, Hauptstr .44

(1. Mannschaften ) treffen sich morgen Sonntag
vorm . 10 Uhr hier im Verbandsspiel . 1 Uhr Jgd.
gegen Massenheim , 2 Uhr 2 . M. geg . Eddersheim

ckerru^
A.  beg> nl

treffen sich morgen Sonntag , den 20. Oktober im fälligen Verbands¬
spiel auf dem Allee -Sportplatz . Spielbeginn : 3. M . geg . Germania
Wiesbaden 11 Uhr. Reserven 1.30 Uhr, Liga -Mannschaften 3 Uhr

' 0 .65 0 75 080 0 05 085 100 105 115 1 25

. Ferner finden Sie ein sortiertes Lager in
Wolle und Seide , Kaschmir, Makko usw.

^men - u. Kinderhüte
>s K'euesftc was die Mode bringt in allen Preislagen

Ständig grofjes Lager in
T rauerhüten

Umarbeiten und Neuanfertigung
sämtlicher Hüte im eigenen Atelier

Nt -Hemden♦ unterfaillen♦ Schlüpfer
Göttliche Kurzwaren zu den billigßen Tagespreisen

Karthäuserhof
und Montag 8.30 Uhr das große Feßprogramm : Als

erfies der Senfationsfilm:
Während der Kirchweih-Tage

Der Rächer
seiner Mutterausgeführt von der Hochheimer

Kapelle. — Für Speisen und
Getränke ist bestens gesorgt.
(Eigene Hausschlachtung.) —

Es ladet freundlichst ein:

Peter Josef Hartmann Wwe

ln der Hauptrolle Fred Thomfon , der kühne Reiter¬
könig , der Held der Steppe , der Meißer der Sen¬
sationen . — „Prinzeffin Olala " 7 Akte nach der
gleichnamigen Operette von Gilbert . Auf vielfeitigen
Wunfdi läuft der Film „Das Sommerfefl des Turn¬
vereins v. 186t . Das Theater iß vollßändig renoviert

Sonntag4 Uhr Kindervorneiiung
Grahenstraße iS

Parh-Galä
Während der Hirchweihtage Auftreten der Beliebten Kü nstlerschaar

Kiesel - Kristof & Co. ram-taii

Sß
Der Name bürgt für erstklassige Leistung . Eintritt frei . Keine Erhöhung auf Getränke
Fs kommt nur vorzüglicher naturreiner Wein  zum Ausschank . — Kommt , probiert

Es ladet ein Peter Heckmann und Frau
FlMieim



Telefon Nr.Flörsheim am Main
Sonntag nachmittag ab 3 Uhr in beiden Sälen

Vormittags 9 Uhr Frühschoppenkonzert

F r a n z e I
Ab 3 Uhr

Tanz - Musik
in  beiden Sälen

Stimmungsvolles

Alter Saal : Kapelle Schleidt — Alt Flerschem :Kapelle Mohr
Bekannte Küche und Keller

Gut gepflegte Weine Mainzer Aktien-Bier
Es laden freundlichst ein:

Mitbesitzer : Adam Messerschmitt
i. V . -. L. Messerschmitt und Frau

Spezialität : Reh mit Kartoffelklös

Stammgäste , Freunde und Gönner sind
besonders eingeladen

Samstag Abend großer Kerwerum 1
Sonntag, 20. und Montag, 21. Oktober ab 4p Während der Kirchweihtage

großeTanzmufik
(Kapelle Thumma - Ritschel und Fred)
Keller und Küche bieten das Belte. Haus¬

schlachtung, Genüget
Samffag großer Kerwerummel
Es ladet freundl . ein ; J . Kaltenhäufer

findet das traditionelle

Gasthaus „Zum Sterjk | |

Etfenfjandlung

FLÖRSHEIM AM  Mio"
Zu der bevorstehenden KirchW 6 ’ ^
tag , den 20., 21 . und 27. Oktobe'
hierdurch ergebenst einzuladen

Hausschi adhtu 11̂
Ulein per Glas so und
Mostu. Federuiefßer elfl-

Cornelius Dj®
Inhaber Karl Dienst u

Flörsheim, llntermainftr. 26

Bernado,die beliebten Franhiurter Komiher.lüo?
. . .

im

Restaurant Zum Bahnhof

Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafdimafchine , Leiter - und Kader-
Wagen , Kellelöfen , Kupferkeffel,
Einkochapparate . Einmadigläfer u.
Kleineifenwaren . / Befuchen Sie
bitte unker großes Lager inRoederherden und Gasherden

Eintritt frei ! Empfehle zu den Kirchweihtagen
ff. Hennlnger hell. la. Uleine, ff. speisen aus eig.Schlachtung

Es ladet freundlichst ein

J. P. Messerschmitt
Montag: FrühKonzert, Rippchenm. Krautu. humor. Beilagen

Flörsheim.GrabenftraBe 11
Beste Bezugsquelle

für
Manufaktur -, Kurz -,
weiß-u.Uioll-Uf aren

MONTAG:
Frühschoppenkonzert m

finden wir uns gemütlich beisammen an
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